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Rundschau .
Stuttgart , 19 . Juli . Die kaiserliche

Verfügung über die Einführung dunkelge¬
färbter Degen- und Säbelscheiden wird
nach Verfügung des Königs auch im 13 .
Armeekorps Eingang finden.

Stuttgart , 20 . Juli . (Strafkammer .)
Das Lesen von Seemannsgeschichten er¬
weckte in dem 14jährig . Schlosserlehrling
Emil Holzlehner die Lust zum Scemanns -
berus . Eines Tages verließ er heimlich
das Elternhaus und reiste nach Stettin .
Das Reisegeld hatte er sich dadurch ver¬
schafft , daß er seiner Mutter ein aus 250
Mk. lautendes Sparkassenbuch entwendete
und davon 70 Mk. auf der Sparkasse
erhob. Außerdem entwendete er einem
Logisherrn aus dessen Koffer, den er mehr¬
mals öffnete, 50 Mk. Von Stettin aus
schrieb er seiner Mutter einen Brief , wo¬
rin er sie um Verzeihung bat und sie
gleichzeitig ersuchte , ihm die nötigen Pa¬
piere zu schicken . Die erzürnte Mutter
ließ jedoch den Lusreißer in Stettin ver¬
haften . Anstatt der vom ihm geträumten
Ausreise über das weite Meer mußte er
wieder die Rückreise in die Heimat antre -
ten . Unter Tränen erzählte der Ange¬
klagte bei der heutigen Verhandlung seine
Erlebnisse in Stettin . Das Gericht er¬
kannte gegen ihn wegen eines Verbrechens
des schweren Diebstahls auf 2 Monate 15
Tage Gefängnis , abzüglich 15 Tage Un¬
tersuchungshaft .

Stuttgart , 20 . Juli . Die vielfach
verbreitete Unsitte, sich zur Beleuchtung
von Räumen einfacher Kerzen zu bedienen
und diese mittels abgetröpselten Fettes
auf irgend einer Fläche zu befestigen , ver-
anlaßte am 14. Mai d. I . in Zuffen¬
hausen einen Brand , der das Wohnhaus
des Taglöhners Joh . Schweizer und einen
übrigens durch Versicherung gedeckten
Schaden von nahezu 3200 Mk. (je etwa
1000 Mk . Gebäude « und Mobiliarschaden)
verursachte. Das Feuer war dadurch ent¬
standen, daß der Sohn des Hausbesitzers,
der 23 Jahre alte , ledige Taglöhner Gott -
lob Schweizer , beim Schlafengehen seine
brennende Kerze in der bezeichneten Weise
auf seine Bettstelle befestigte und einschlief .
Bald erwachte er an einem dichten Qualm ,
da die Kerze das Bettstroh in Brand ge»
setzt hatte und weckte dann eiligst die
anderen im Dachraum schlafenden Per¬
sonen . Zur Bewältigung des Feuers
mußte die Feuerwehr ausrücken, doch
brannte nicht bloß der Dachstuhl, sondern
auch das darunter befindliche Stockwerk
ab . Der geständige Angeklagte wurde
wegen fahrlässiger Brandstiftung zu einer
Geldstrafe von 80 Mark (eventuell 10
Tagen Gefängnis ) verurteilt .

Stuttgart , 21 . Juli . Einen groß¬
artigen Empfang bereitete gestern die hie¬
sige Turnerschaft den vom 29 . amerikani¬
schen Bundesturnfest heimkehrenden Tur¬
nern . Außer einer riesigen Volksmenge
hatte sich der Turnerbund Stuttgart mit
Fahne am Bahnhof eingefunden . August
Mayer , der den 3 . Preis mit 93,5 Punk¬ten errungen hatte , wurde unter stürmischem
Jubel von seinen Turngenossen aus dem
Bahnhof getragen . In der Liederhallefand abends ein Festmahl statt , wobei die
heimgekehrten Turner und besonders Prof .
Keßler, unter dessen Kommando sich die
deutschen Turner in Indianapolis gestellt
hatten , gefeiert wurden .

— Wie amtlich mitgeteut wird , werden
zur Erleichterung des Postwertzeichenbezugsvom 15. August an bei sämtlichen Postan¬stalten des Landes versuchsweise Postkar¬ten zu 2 Pfg . und zu 5 Pfg . auch in Formvon Blocks (je 10 Postkarten enthaltende
geleimte Hefte) zum Nennwert zum Ver¬
kauf gestellt werden.

Calw , 21 . Juli . Der Eisenbahnwär -
ter Betz , der sich auf dem hiesigen und
Sulzer Bahnhof Unregelmäßigkeiten im
Kassenverkehr und der Buchführung zuschulden kämmen ließ wurde dem Gericht
übergeben.

— Der Postbote W ., welcher die Strecke
Calw , Oberreichenbach, Jgelsloch und
Oberkollbach zu befahren hat , erhängte sichin einem Wäldchen bei Oberreichenbach. DerGrund liegt in Unterschlagung dienstlichanvertrauter Gelder.

Pforzheim , 21 . Juli . Der hiesigeVerein für Feuerbestattung Hut dem hie¬sigen Magistrat ein Gesuch um Errichtungeines Krematoriums eingereicht, wobei der
Verein sich mit einer namhaften Summe
zur Unterstützung der Unternehmens ver¬
bindlich macht .

Pforzheim , 22 . Juli . Der hiesige
Tierschutzverein beschloß, ein Tierasyl zuerrichten, in dem zunächst gesunde und
kranke Hunde ausgenommen und währendder Abwesenheit der Tierhalter , z . B . in
der Svmmerfrilche , verpflegt werden. —
Gestern hat die Brauerei Ketterer hier 16
Doppelkisten (800 Flaschen) Bier tropen -
sicher verpackt , an die Woermann -Linie in
Hamburg versandt . Das Bier ist als Lie¬
besgabe für die in Südwestafrika kämpfen¬den deutschen Truppen bestimmt.— Dieser Tage starb die älteste Frauvon Gernsbach Frau Händel . Sie
hat ein Alter von nahezu 100 Jahre » er¬
reicht und war trotz der hohen Last der Jahre
noch überaus rüstig . Am 13 . d . M wurde
eine ihrer Töchter beerdigt. Der Verlust
griff die Greisin so an, daß sie anfing zukränkeln und bald darauf der im Tode
Lorausgegangenen nachfolgte. Man hat

die Mutter an die Seite ihrer Tochter zu
ewigen Ruhe gebettet .

Frankfurt a . M . , 21 . Juli . Das
Automobil des Seidenfabrikanten Passavant
fuhr zwischen Wehrheim und Usingen ander großen Kurve über den Graben der
Landstraße in den Wald . Die Insassenkamen mit geringen Verletzungen davon.Das Automobil, ein Merzedeswsgen imWerte von 38000 Mk ., wurde vollständig,zertrümmert .

Berlin , 21 . Juli . Das Landge¬richt Bückeburg hat , wie das Berl .Tagebl . erfährt , beschlossen, dem im Ruh -
stratprozeß von der Anklage des Meineids
freigesprochenen Kellner Meyer eine Ent¬
schädigung zu gewähren für die unschuldigerlittene Untersuchungshaft in der Höhedes voraussichtlich entgangenen VerdiensteBerlin , 21 . Juli . Aus Petersburgwird den Morgenblättern telegraphiert ,daß der Zar heute Morgen an Bord der
kaiserlichen Dacht „ Polarstern " eine vier ,
tägige Reise unternehmen werde. Amtlichwird mitgeteilt , daß es sich nur um eine
Fahrt an der Küste handle , aber man
glaubt , daß der Zar mit Kaiser Wilhelmeine Begegnung in den schwedischen Ge¬
wässern haben werde.

Berlin , 22 . Juli . Zu dem Mord¬
anschlag auf den Sultan schreibt die Nordd .Allg. Ztg . : Mir lebhafter Befriedigungwerde in Deutschland die Kunde aufge»
nommen , daß es der Vorsehung gefallenhat , vas für den Frieden unseres Weli -teils so wertvolle Leben des Sultans vor
ernster Gefahr zu beschirmen .

Brüssel , 21 . Juli . Wie „ Etoile
Beige " meldet, überfiel in der vorigen Nachteine Seeräuberbande von etwa 30 Mann
auf der Schelde unterhalb Antwerpen ein
gescheitertes Getreideschiff, dessen Ladungvon einem Bootsmann und acht Wächtern
gehütet wurde . Die Bande nahm die
Wächtermannschast fest , verlud 20000 Ki¬
logramm Getreide in ihre Nachen und ver¬
schwand damit . Dem Bootsmann gelanges bald darauf , die Polizei in Bewegungzu fetzen, die unverzüglich die Verfolgungder Piraten aufnahm . Durch gründlicheAbsuchung der Schelde mit Scheinwerfern
gelang es , in der Nähe von St . Anna sechsNachen mit elf Banditen und 15000 Ki¬
logramm Getreide festzunehmen. Die Uferdes Flusses werden von der Gendarmerie
scharf bewacht, und so hofft man, auch der
übrigen Räuber bald habhaft zu werden.

Paris , 22 . Juli . Der in Avignon
kürzlich wegen Spionage verhaftete Soldat
Besfo legte ein volles Geständnis ab . Der
Hauptschuldige wäre darnach der flüchtige
Unteroffizier Pelissier . Die Schriftstücke,welche die Mobilisierung des 15 . Armee-
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rps >etre ffen , seien für 400000 Franks
an Italien verkauft worden .

Konstantinopel , 22. Juli . Durch
eine Dynamitbombe , welche auf die Straße
vor der Moschee explodierte , als der Sul¬
tan nach dem Selamlik die Moschee ver¬
ließ , wurden 40 Personen , Eingeborene
und Soldaten , jedoch keine Fremden ge¬
tötet . Der Sultan kehrte unverletzt und
ruhig ins Palais zurück und empfing bald
darauf den österreichisch - ungarischen Bot¬
schafter. Der Täter ist wahrscheinlich ge-
tötet .

Ko nstant inop .e l , 22 . Juli . Dem
Sultan sind aus Anlaß seiner glücklichen
Errettung von allen Souveränen , Staats -
Oberhäuptern und anderen hohen Persön¬
lichkeiten Glückwunschdepeschcn zugegangen.
Der Mordanschlag hat im Iildiz -Palais
tiefen Eindruck gemacht . Das Ansehen des
Sultans hat bei der Bevölkerung außer¬
ordentlich gewonnen. Der Zutritt zu dem
Selamlik dürfte Fremden in Zukunft ver¬
boten werden. Man befürchtet, daß die tür¬
kische Geheimpolizei, deren Wirken schon jetzt
das öffentliche Leben in hohem Maße stört ,
ihre Tätigkeit beträchtlich erhöhen werde.

Konst antinopel , 22 . Juli . Zu dem
gestern erfolgten Bombenattentat wird aus¬
führlich gemeldet : Der Sultan hatte eben
sein Gebet in der Moschee beendigt, die
aufmarschierenden Truppen waren abgezogen
und der Sultan im Begriff nach dem Pa¬
lais zurückzukehren , als eben eine erdbeben¬
artige Erschütterung mit großem Getöse
erfolgte . Vom Luftdruck wurden alle Fen¬
ster in der Moschee und den Nebengebäuden
zertrümmert nnd die Moschee innen und
außen beschädigt . Der österreichisch -ungari¬
sche Botschafter Frhr . v . Calice . Lega¬
tionsrat Otto , der deutsche und der italie¬
nische Botschafter, sowie ein amerikanischer
Legationssekretär wohnten der Selamlik -
feiec bei . Es herrschte große Aufregung
und allgemeine Verwirrung. Erst einige
Minuten nach der Explosion wurde festge¬
stellt, daß sie auf dem gegenüber der Mo¬
schee befindlichen Platze erfolgt war in
einer Entfernung von etwa 200 Schritten
von der Stelle, an der sich der Sultan
befand. Nach Konstatierung des Tatbe¬
standes durch die Polizei und nachdem
die Toten und Verwunderen fortgetra -
gen waren, begab sich der Sultan in
Begleitung seines Sohnes , umgeben von
seinem Gefolge, nach dem Palais zurück . Der
Botschafter Frhr . v . Calice begrüßte den
Sultan beim Passieren des diplomatischen
Korps ; der Sultan gab durch Zeichen zu
verstehen , daß sowohl er als seine Umgeb¬
ung unverletzt geblieben seien . Während
der Explosion und der darauf folgenden
allgemeinen Verwirrung hatte der Sultan
völlige Geistesgegenwart bewahrt und eine
ausgezeichnete Haltung gezeigt. Auf der
Explosionsstelle war der Boden aufgewühlt
und mit Trümmern und zerbrochenen Wa¬
gen und Pjerdekadavern bedeckt . Ein guß¬
eisernes Stück der gefchleuderien Bombe
mit einem Griff , der wahrscheinlich zum
Werfen der Bombe hatte dienen sollen ,
wurde gefunden . Offenbar ist die Ex¬
plosion vorzeitig erfolgt . Die Zahl der
Toten und Verwundeten konnte nicht ge-
nau festgestellt werden . Zahlreiche Per¬
sonen wurden verhaftet , doch konnte der
Urheber nicht entdeckt werden, wahrschein¬
lich ist er bei der Explosion getötet wor¬
den . Der österreichisch -ungarischeBotschafter
Frhr . v . Calice , der nach der Explosion
vom Sultan in Audienz empfangen wurde,
beglückwünschte den Sultan zu seiner Er¬

rettung. Der Sultan erwiderte , daß er
nichts befürchte, daß nur Gottes Wille ge¬
schehen sei . Während der Audienz war
der Sultan wie gewöhnlich lebhaft , geistes¬
frisch und gesprächig , als wenn nichts ge¬
schehen wäre .

HtrrterryaLtenöes.

Noras Roman.
von

Emil Pcschkau .
16) (Nachdruck verbalen ).

Ein paar Sekunden lang dachte ich
daran , ihn kurzweg zu fragen , das aber
erschien mir sofort als eine ungerechtfertigte
Demütigung , eine Herabwürdigung; es
war mir, als ob ich im Begriffe wäre ,
seine Liebe zu erbetteln . Und liebte ich
ihn denn , war mir denn diese Liebe so
viel, daß sie des Betteins wert war ? War
meine Neigung zu ihm stärker als der
Stolz des Weibes , stärker als das Gefühl
der Empörung über den , der an den Ge¬
genstand seiner Liebe nicht glaubte , der
ihn verurteilte , statt sich allem entgegen
zu sagen : Ich muß das Opfer einer
Täuschung sein ? Ich kam nicht mehr
dazu , mich so zu prüfen . Erst tändelte
ich nur und dann — dann nahm alles
eine sa jähe , unerwartete Wendung , daß
ich nicht mehr klar zu denken vermochte
und mich, im Innersten verwundet , empört ,
wenn nur irgend etwas mich leise an die¬
ses Traumbild erinnerte , sinnlos den Wo¬
gen überließ , die über mich hereinstürzten .

Es war an einem der letzten Tage im
September, wir waren bei Coulon geladen^
wo man die Heimkehr Paul Holdheims ,
des „ Familiendichters "

, der zwei Jahre in
Italien verlebt hatte , mit einem Diner
feierte. Gegen 4 Uhr nachmittags wurden
unsere beiden Braunen angespannt , in einer
Viertelstunde hatten wir den an der großen
Aichach gelegenen Besitz des alten Herrn
erreicht. Den Onkel hatte an diesem Tage
eine Geschäftsreise nach Wien geführt , die
Tante hatte sich mit Unwohlsein entschul¬
digen lassen . Ich fuhr in der Begleitung
Gerhardts und Norberts ; dieser schien wie -
der seinen düsteren , schweigsamen Tag zu
haben , während Gerhardt in ausgelassener
Stimmung war, was wir mit Verwunder¬
ung bemerkten. Sein Humor hatte ja in
der letzten Zeit ganz erhebliche Einbuße
erlitten, aber die Uniform , die er zu Ehren
des Tages angelegt hatte, schien ihm auch
sein jugendliches Feuer und seine fröhliche
Laune wiedergegeben zu haben . Ich freute
mich seiner Scherze und nahm dieselben
um so dankbarer auf , als mich das ver¬
drießliche Wesen Norberts ärgerte; ja ich
wurde selbst ein wenig übermütig , und als
wir endlich vor dem stattlichen Landhause
vorfuhren , da lachten wir beide so laut,
daß uns Gela schon von weitem scherzend
mit dem Finger drohte . Sie war mit
ihrem Gattcn , dem jungen Homberger,
eben angekommen , und wir begrüßten uns
nun um so herzlicher, als sie erst während
Meiner Krankheit von ihrer Hochzeitsreise
zurückgekehrt war und wir uns fast ein
Vierteljahr lang nicht gesehen hatten . Dann
traten wir ins Haus , wo schon die meisten
Gäste um Herrn und Frau Coulon ver¬
sammelt waren : Paul Holdheim , der Held
des Tages, der Oberst von Meersburg mit
Rosa und Fritzi , Herr von Salinger , die
Baronesse Melanie von Willern , unsere
Klavicrvirtuosin , ein Studienfreund von
Holdheim , Doktor Gause , der sich durch

eine Afrikareise bekannt gemacht hatte , mit
seiner jungen Frau und andre mehr . Nur
Achilles Coulon vermißte ich , und auf meine
Frage nach ihm antwortete Gela in scherz¬
haft melancholischem Tone : „ Der Aermste
mußte heute Berufs wegen in aller Eile
verreisen . Er las beim Morgenkaffee in
der .Neuen Freien Presse '

, daß heute im
Orpheum Miß Gilda Swane zum ersten¬
mal auftritt , und denke dir — dieses Weib
soll im stände sein , bei wagrecht ausge¬
strecktem Arm einen Mann auf der Hand¬
fläche zu tragen. Achilles ließ sofort ein¬
spannen , rief mir im Vorüberfahren die
sensationelle Neuigkeit zu , und da er nicht
hier ist, so har er offenbar den Schnell¬
zug noch erreicht. " Wir lachten, und dann
ging es zum Diner, das in dem großen
Saale eingenommen wurde , von dem aus
man einen entzückenden Blick über das
ganze Nichachtal hat, einen Blick , der durch
nichts gestört wird , da sich die Gebäude
der Spinnerei hinter der . Villa befinden.
Das Diner war vortrefflich, und als die
Champagnerpfropfen zu knallen begannen ,
waren wir alle schon in der vergnügtesten
Stimmung . Launige Toaste wurden aus¬
gebracht, Scherzreden flogen hin und her ,
und allerlei lustige Vorschläge für den
Abend wurden gemacht. Dann ging »>an
in die Gesellschaftsräume — ein großer
und zwei kleinere Salons , alle aufs be¬
haglichste möbliert — die alten Herren
setzten sich zu ihrem Tarok , die alten Da¬
men zogen sich zurück, um ihr Lieblings¬
thema , die Schwierigkeit , auf dem Lande
gute Köchinnen und Stubenmädchen zu er¬
halten , zu erörtern und die jüngere Welt
nahm den großen Salon in Besitz und
drängte sich um Hoidheim und Doktor
Gause , da die Anwesenheit der beiden Rei¬
senden das Gespräch bald auf deren Aben¬
teuer gelenkt hatte und man nnn gar zu
gern etwas von derselben erfahren wollte . -

Fritzi , ein stark romantisch angelegter
Backfisch, brachte das Gespräch auf das
italienische Banditenwesen und bedauerte
Holdheim , daß ec in Italien gewesen war,
vhne ein Sträußchen mir Räubern aus-
gefochten zu haben .

„ Das macht mir Italien besonders
lieb," sagte sie mit einem schwärmerischen
Blicke, „ daß es dort noch Räuber , echte
Räuber gibt, nicht bloß solch prosaisches
Diebsgesindel wie bei uns . Ach Gott,
wenn ich noch denke , wie wir über das
Stilfser Joch nach Bormio fuhren — "

„ Da haben Sie Räuber gesehen ? " fuh¬
ren ein paar junge Damen gespannt auf.

„ Nein, " erwiderte Fritzi , „ aber wir
hätten sie leicht sehen können ; es gibt dort
genug. Und welche Stimmung , durch diese
nächtigen Tunnels zu fahren — durch
einen mußten wir sogar gehen , weil er für
den Wagen , der dann nach Trafoi zurück¬
kehrte, nicht passierbar war — es gruselt
mich heute noch , wenn ich daran denke.
Und diese ungeheuren Berge , diese wild¬
zerklüfteten baumlosen Felsmassen , diese
Einsamkeit und Totenstille , in der der
Klang der eigenen Stimme ein fremder
ist, so daß man erschrocken schweigt ! Ich
habe nie mehr in meinem Leben ein so
süßes Grauen empfunden

„ Und es war um so hübscher, " unter¬
brach sie lächelnd ihr Papa , der Oberst
von Meersburg, „ als ich und George mit
gespannten Pistolen die Damen behüteten
— so hatten es diese wenigstens verlangt
denn was mich betrifft , so liebe ich die
Räuber nicht so sehr wie Fritzi, fürchte sie
dafür aber auch bei weitem weniger .

"



— 363 —

„ Wir lachten, und Paul Holdheim be -
merkte nur, daß die Räubercomantik in
Italien im Aussterben sei und daß die
modernen Gauner dort eben solch „ pro¬
saische " Kerle sind wie bei uns . „ Uebri-
gens, " fuhr er dann fort , „ habe ich auch
ein sehr interessantes Exemplar der alten
Sorte kennen gelernt , freilich unter nichts
weniger als romantischen Verhältnissen .
Der Bursche hat sich längst zur Ruhe ge¬
setzt , und wenn er auch den Reisenden noch
immer auflauert und sie auch noch immer
bestiehlt , so tut er dies gegenwärtig doch
unter dem Schutz der Gesetze und in einer
weniger absonderlichen Form.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes
— Von einer neuen Kur , die in

Austin in Texas sehr schnell eine große
Beliebtheit gewonnen hat , wird aus New-
Aork berichtet. Ts handelt sich um soge¬
nannte „ Regenkuren " . Sie sind höchst
einfach ; alles , was dazu nötig ist , ist , daß
der Patient unter freiem Himmel völlig
unbekleidet auf - und abgeht, und auf seinen
Körper regnen läßt was nur vom Himmel
herunterkommen will . So einfach die
Kur ist , so großartig sollen die Wirkungen
sein , für Nervenstörungen und Rheumatis¬
mus wird diese Art der Behandlung als
unfehlbar hingestellt, und auch viele chro¬
nische Leiden , die allen anderen Mitteln
Trotz boten, sollen bei der Regenkur ge¬
wichen sein . Ein tüchtiger Platzregen ,
der auf die Patienten niederging , und
nachheriges kräftiges Frottieren hat zahl¬
reiche Falle hartnäckiger Erkältungen ohne
weiteres geheilt. Die Stadt Austin rühmt
sich , daß von ihr diese Kur ausgeganoen
ist , und viele ihrer Bürger sind von der
Heilwirkurg dieser Erfindung überzeugt,
Seitdem die Kur so beliebt geworden ist

sind viele Gärten in Austin von hohen Ge¬
hegen eingeschlossen , die ihre Eigentümer
während der Ausübung der Kur den neu¬
gierigen Blicken entziehen. Die Kur ist
nach ihrer Beschreibung „ angenehm , kräf¬
tigend und in höchstem Maße nerven¬
stärkend .

"

(Ein fremdartiger Badebegl eiter .)
Daß ein wohlhabender Kurgast sein Reit-
pferd oder seinen Hund mitnimmt, wenn
er in einen Badeort geht , kommt wohl
alljährlich vor ; daß aber ein Löwe als
Reisebegleiter mitgeführt wird , dürfte
wohl noch nicht erlebt worden sein . Die¬
ser Fall ist , laut „ Karlsb. Tageblatt" in
den letzten Tagen eingetreten . Es traf
nämlich ein französischer Graf zum Kurze -
brauch in Karlsbad ein und stieg in einer
der Dillen im Westendviertel ab . Er
brachte sich einen Löwen mit — zwar noch
ein junges Tier von außerordentlicher
Zahmheit und Folgsamkeit , das seinem
Herrn wie ein Hündchen gehorcht , gegen
fremde Personen aber ganz nach Katzen¬
art faucht. Begreiflicherweise bietet der
junge Wüstenkönig, der sehr possierlich ist ,
viel Interesse für die ganze Bewohner -
schast des Hauses . Von den öffentlichen
Spazierwegen ist er selbstverständlich ver¬
bannt .

— lieber den Stand der Weinberge
läßt sich derWeinbausachvecständige Mähr¬
ten im „ Weinbau " folgendermaßen ver¬
nehmen : Wir haben Heuer die Genugtuung
auf einen ausnahmsweise günstigen Verlauf
der Rebenblüte zurückzublicken ; die denkbar
günstigsten Vorbedingungen zu einem raschen
Durchblühen und reichem Ansatz waren
in der warmen und trockenen Junihälfte
gegeben. In 8 - - 10 Tagen war das ganze
Blütegeschäft beendet . Die Trauben haben
überall nach der Blüte erstaunlich rasch
zugenommen ; sie zeichnen sich durch eine

besonders große Ausbildung und bei eini
gen Sorten durch den Ansatz sog . „Achseln "
aus . Gegen das Vorjahr ist die Ent¬
wicklung der Trauben und des ganzen
Rebstockes wesentlich vorangeschritten . Un¬
sere Berichterstatter sind der Ansicht , daß
bei einem günstigen Nachsommer der heu¬
rige Herbst nach Menge und Güte ein
vorzüglicher sein wird . Weiter weift der
Artikel auch darauf hin , daß Peronospora
und Oidium bereits an verschiedenen Orten
ihren Einzug gehalten haben . Namentlich
die erstere ist stellenweise in recht bedenk¬
licher und gefahrdrohender Weise aufge¬
treten ; sich hat nicht blos Blätter , son¬
dern auch junge Träubchen befallen und
scheint noch in Ausdehnung begriffeü sein .

— Das Tod schießen wildernder
Hunde ist nach einer ReichsgerichtHent-
scheidung unzulässig . Erschießt daher ein
Jagdliedhaber- oder Pächter einen jagen¬
den Hund , so macht er sich strafbar und
dem Besitzer gegenüber haftbar. Das Er¬
kenntnis des Reichsgerichts besagt u . a .,
daß der bare Wert des gehetzten Wildes
oft in keinem Verhältnisse zu dem des
jagenden Hundes stehe . Der in einem
solchen Falle geschädigte Jagdpächter habe
lediglich Anspruch auf den Schaden , der
ihm durch den wildernden Hund zugefügt
wurde .

Letzte Nachrichten .
Petersburg , 24 . Juli . Der rus¬

sische Kaiser hat die Reise nach Finland
anxetreten , um in den stoischen Gewässern
mit dem deutschen Kaiser zusammenzutreffen.
In Begleitung deö Kaisers befindet sich
Großfürst Michael Alexsndrowitsch sowie
der deutsche Marine-Attachs Fregattenka¬
pitän Hintze .

K o n st a n t i n o p e 1 , 24 . Juli . Die
Zahl der bei dem BombenattentatGetöteten
beträgt 24 , die der Verwundeten 78.

Wildbad.
Wiederholte

W i l d b a d .

Zahlungsaufforderung
Diejenigen , welche mit ihren Steuern und sonstigen Schuld¬

verbindlichkeiten der Stadtpflege gegenüber pro 1904 !5 noch im
Rückstand sind , werden wiederholt ausgefordert , längstens bis

26 . Juli ds . As - ,
bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung Zahlung
zu leisten .

Die Stadtpflege .

Nerßedllkg m Mmrdtitell.
Für die Herstellung weiterer Verladeplätze und Abstellge¬

leise auf der Station Höfen sind nachstehende Arbeiten zu
vergeben :

1 ) Erdarbeiten — 287V Mk —
2) Maurer - u . Steinhauerarbeiten — . 2K1V „ —
3) Bettungsarbeiten . — 1483 „ —

Sämtliche Arbeiten werden nur an einen Unternehmer
vergeben.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen , von den Plänen,
dem Kostenvoranschlag und dem Bedingnisheft auf unserem
Geschäftszimmer Luisenstraße 2 dahier Einsicht zu neh¬
men und Angebote zur Uebernahme dieser Arbeiten bis spätestens

Damstag , den 29 . Juli d . I .
vormittags S Uhr

ebendaselbst abzugeben.
Zuschlagsfrist 8 Tage .

Pforzheim , den 19 . Juli 1905 .

Kgl . Württ . CisenbalMauinspektion.

Verunreinigung des Cnzflnsses bctr.
Nach 8 2 Z . 14, - ex ortspolizeilichen Vorschriften

ist das Ausleeren des Inhalts der Aborte oder
Dnngergrnben , sowie das Wersen von Unrat, Keh¬
richt, Schutt oder zerbrochenen Gegenständen z . B .
von Küchengeschirr in die Enz verboten .

Nachdem die Stadtgemeinde für die Kehrichtabfuhr mit
großem Kostenaufwand in hinreichender Weise gesorgt hat, sollte
man es von dem Reinlichkeits- und Ordnungssinn der Ein¬
wohnerschaft einer Badestadt erwarten dürfen , daß das Enzbett
innerhalb der Stadt nicht mehr verunreinigt wird .

Bedauerlicherweise geschieht dies aber immer noch und
wird das Stadtschultheißenamt zukünftig jede Uebertretung obiger
Bestimmung unnachsichtlich mit einer Geldstrafe von 10 bis 24
Mark abrügen .

Den 24 . Juli 1905 . Stadtschultheitzenamt :
B a e tz n e r.

*

^iisi4iLAs: 48 Leiten Zt-uL witLedMüezeo.
bei LllouLnoliliLLäluuxsL ^
vnä sllvu kostLustLLtvu . j

kstir-probs -IlMmeni ilml, ioklll ÜMs S-üm ZS.
'

über Abonnenten ,
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I^ öäsrkrLkL ^ iläkLä .
Dienstag , 2S

ds . Mts . , abends
8*/, Uhr* 8ingstun6s

(Leichengesang .)
im Gasthaus z. Eisenbahn .

Lächeke .

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen

fisustrunle bereiten mit
>1. S ejMers LostsiibstMM

ln Hxtravttorm
r . 1. sicdrsier , keeerbsed -8!ettzzrt.

Das kests , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liker
Getränke kommt auf ca . 7 Mg,
Vorrätig in Port , zu 150 und
50 Liter bei : Depot in Wild¬
bad r Drogerie von Anton
Heine«. Reuenbürg Apo¬
theker Botzenhard , Franz
Andräs jr.

Leits , iltsst« gelsei«, »sedr« llo»ls »slt-
dslisnnt« gäbmsrdklnon- und esbersil-

Krmlirm hl. treadLzkii ,srnim >i . r«, Union - Sie. irs,
UielsrLnt von ? ost - ,? reussiscb .

StLLt»- und ksicks-
nisenbnkn - Lesmten -
vorsiosa , I-skr - r-, ,VU-
litkr-, Ui>«xsrvereill «ll
xLnrveutsl -ULNdsv«r-
s«udet dis neuest »
deutncde » ' loeiinrinixe
Singe , - tldltmseekins

kiir »Us irrten
, , NllN Sedneidsrei ,
SS, «o, «L,« , soall . , 4 vvck-atl.
NrobeLvit, 5 dekre Lerands,Assel, - Ho» - «sngsl billisst.
Il/I,Iiiaria - 2oIIsi'rä6si'

> IN LlilltLr-, ?o»I-, Lisendntin -
l undLeemten ^reisen eineeklldit,' bÄlledtest» blsrlcsa, 7S «Uc. »o,, dureb direkten Serux SV»/, Lr-

»p»riijs .SI»sc>>!a»a abereU ru besiektixe ».

Äm Juwel
ijt « in zartes reines Gesicht, rosiges
jugendfrischesAnssehen , weiße, sam¬
metweiche Haut und blendend schöner
Leint.

Alles dies wird erreicht durch :
Steckenpferd«

Lilienmilch - Seife
v. Bergmann n. Co . , Radebeul
mil Schutzmarke : Steckenpferd .
L St . bo Pfg. bei Hofapoth . I »r .
Metzger ; Fr. Schmelzle.

Wildbad, den 24 . Juli 1905 .
Ioäö3 -H.k2öi§ö.

Teilnehmenden Verwandten , Freun.
den und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß mein lieber Gatte, unser
guter Vater, Großvater und Onkel

^ 7/ <5/§s/s 5/ 1,
heute früh , infolge eines Herzschlags im

Alter von 71 Jahren sanft verschieden ist .
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Gattin :

IsätlMme kkele.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 26 . Juli

nachmittags 4 Uhr statt .

Gal
'
rnbach .

Gasthof zur Sonne .

Nur eSl ml! - dem Sleni.

Neu renoviert . — Schöner Saal . — Veranda mit herrlicher
Aussicht — Gartenwirtschaft . — Mittagstisch 12 , 2 Uhr . —
Restaurativn zu jeder Tageszeit. — Forellen . — Reine Weine.
Export- und Lagerbier aus der Brauerei Sinner . — Kaffer . —
Dr. Kußmaul ' sche Milch. — Gut möblierte Zimmer für Luft¬
kuraäste. — Pension . — Telefon von Wilddad frei . — Stall¬
ungen. Es empfiehlt sich bestens

Der neue Besitzer : ki lliivkl .

Griechische Weine
von

G x . v . OU m NürrdarK ^ ^

„8turm"-/l8pliLltpappe ,
Vandolinsum ,
vLedlaolc, Holreemenl

llsksrt dilliKst
Vlllrtt . Ikssr - u. AspksilgssvkLIIAilk . Vo>», Csueicksok

Lxl . Soklisksrsut

srrrpfoHkerr si » V » VI »I< LKL WU TTL ^ ernpfohkenfeiner :

klalaAs ., 1Vlene'8o1i6r Ausdruck
u . 80Q8ti§6 Xrankeirvveine

offen und in Flaschen , empfiehlt

Oldendnrgstraste.

Lchmlrilcistrllk Wdel
aller Art

Garten - Möbel
empfiehlt

kr . Vrvibvr .

8«imii6> 8pi «88e»
schwarze Punkte , Röte des Gesichts
Aalte" , sowie » lle andere-, Hautun¬
reinheiten beseitigt in wenigen Tagen
die nach Vorschrift von vr . Robert
in Paris hergestellte

Große Ostereffendorfer
Geldlotterie

Lrsme - § vL
Sander « Heldt, Straß
. Preis Mk . 1 .50 ; Serfe-Eva

vcr 0 75 ' Louärs-Eva Mk. 1 .50 :
Ht -Eva Mk. 1 .50 ; bei Held «nd
-kübrinaer, Ard

'eur«.

von
bürg.
Mk.

zum Bau einer Kirche .
Ziehung gurunt . 6 . Hept . 1905.1582 Geldgewinne mit 40000 Mk. Hauptgewinn IffOOÄMk., ferner Gewinne 8, 6000 .—, 2000 .— , 2 L 1000 .— , 2 ü500 .—, 5 L 200 . — u. s . w . Lose s, 1 Mk . sind zu haben bei

OLr .
'
WiIÄtzrstt , kLpikrdlllg.

in eleganter Ausführung
liefert billigst

a « IlkIdnEs
Buchdruckerei.

lllkkll-

vafelwaller I. Ranges .

HauptoitzäerloA
Llir . Latt, Wäbklä .

kst. M . IsköNtter
aus pasteurif . Rahm herge¬
stellt , tägl . frisch . Postkolli 9 Pfd.
netto Mk , 11,25 , franco Nachnllaoss - KvIkeiel , Lreineo 28

Empfehle vorzügliche— ----» .Nol-
cilic

über die Straße , in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme vvn 2l>
Liter das Liter schon zu 3S Pfg .

HssZIsr
Straubenberg .

unter Chiffre . . . befördert die
Annoneen -Expedition
Rudolf Masse

JnHundertenvonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeigen ,wie Gesuchen und An »
geboten aller Art der An-
noncen-Expedition Rudolf
Masse bedient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Borteile , wie
kostensreie fachmännischeBe¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce ,
richtige Wahl der Blätter ,
strengste Diskretion tein¬
lausende Offerten werden
dem Inserenten nneröffnct
zugeftellt), sowie eine Er¬
sparnis an Kosten, Zeit

und Arbeit .

kömgssii 'Lsss stlc>. 33

Niü §1 . kurtksLtsr .
Direktion : Jnlendanzrat Peter

L i e b i g.
Dienstag , den 25 . Juli 1905 .

Zein Prinzeßchen .
Lustspiel in 3 Akten von G.

Schätzler - Perasini .
Mitwoch , den 26 . Juli 1905 .
Die KchmetterimMW.
Komödie in 4 Akten von H e r-

mann Sudermann .
Telefon Nr . 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wild breit , Wildbad.


	[Seite 355]
	[Seite 356]
	[Seite 357]
	[Seite 358]

